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              Vorwort 
                      des Kreisvorsitzenden 

Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde 

der Freien Demokraten, 

mit 2019 geht ein ereignis- und erfolgreiches Jahr 2019 für 

die Freien Demokraten in Stuttgart zu Ende. Wir haben bei 

den Wahlen im Mai gezeigt, dass unsere personellen und 

inhaltlichen Angebote bei den Wählerinnen und Wähler 

sehr gut ankommen. Der Lohn dafür ist eine schlagkräfti-

ge Gemeinderatsfraktion im Stuttgarter Rathaus unter den 

Vorsitzenden Dr. Matthias Oechsner und Sibel Yüksel, eine 

Regionalversammlung mit drei Mitgliedern der FDP Stutt-

gart und nicht zuletzt mit Andreas Glück als Europaabge-

ordneter aus dem Land, der mit unserem Kreisverband sehr 

verbunden ist.

Der Dank für diese Erfolge gebührt uns allen. Mit großem 

Einsatz haben wir politische Inhalte erarbeitet, den Wahl-

kampf gestaltet und dafür gesorgt, dass unser Programm 

mit sympathischen und anerkannten Gesichtern verbunden 

ist. Nicht jeder Einsatz wird sofort mit einem politischen 

Mandat belohnt. Das schmälert bei uns nie den Einsatz, die 

Leistung ist umso größer.

Die Freien Demokraten in Stuttgart können 2020 auf das 

75. Jahr ihrer Gründung zurückblicken. Wir sind somit in 

der Landeshauptstadt die erste Partei, die nach den Zeiten 

des Unrechts und der Zerstörung wieder die Courage hat-

te, den Menschen ein demokratisches Angebot zu machen. 

Bis heute hat uns dieser Mut nicht verlassen. Als größter 

und ältester Kreisverband im deutschen Südwesten sind 

wir uns unserer stolzen Vergangenheit bewusst, aber wir 

sind auch immer offen für neue Ideen und gesellschaftliche 

Entwicklungen. Dass bei uns teilweise sehr kontrovers dis-

kutiert wurde und wird, empfinden manche vielleicht als 

anstrengend, aber das macht die Besonderheit einer libera-

len, erfolgreichen Partei aus, in der es keine ideologischen 

Schranken gibt. Dass dies auch in Zukunft so bleibt, dafür 

stehen die Mitglieder des Vorstands und ich ganz persön-

lich. Bei allen zwischenmenschlichen Problemen sollten 

wir nie das Ziel einer offenen und freien Gesellschaft aus 

den Augen verlieren, bei dem Demokratie, Rechtsstaat und 

wirtschaftliche Freiheit ganz unverwechselbar die liberale 

Position ausmachen. 

Auf die Erfolge dieses Jahres können wir jetzt aufbauen. 

Stuttgart befindet sich permanent im Umbruch und es ist 

wichtig, dass wir dafür Antworten haben. Ich nenne hier 

als Beispiele ein zukunftsfähiges Verkehrskonzept, größere 

Bauprojekte und die Schaffung neuen Wohnraums, Stand-

ortsicherung für große, mittlere und kleine Unternehmen, 

Sicherheit oder auch die Stadt als Lebensraum für alle. 

Gemeinsam mit unseren kommunalen Mandatsträgerin-

nen und Mandatsträgern, mit unserer Landtagsabgeordne-

ten Gabriele Reich-Gutjahr und Bundestagsabgeordneten  

Judith Skudelny werden wir Vorschläge dazu machen und 

diese in die Diskussion einbringen. Sie sind aufgerufen, da-

bei mitzumachen. Mit der Einrichtung einer Fülle von Ar-

beitsgruppen in unserem Kreisverband haben wir die Mög-

lichkeit dazu geschaffen.

Der Ausblick auf das Jahr 2020 sollte und Mut machen. Wir 

haben alle miteinander gezeigt, dass wir viel erreichen kön-

nen und dass sich der Einsatz lohnt. Ich wünsche Ihnen, Ih-

rer Familie und Ihrem Freundeskreis jetzt ein schönes und 

ruhiges Weihnachtsfest, einen guten Jahresausklang und 

viel Glück, Erfolg und Gesundheit im neuen Jahr. 

Wir haben alle Möglichkeiten und schaffen neue für Stutt-

gart.

 

Es grüßt Sie herzlich Ihr

 

Armin Serwani 

Kreisvorsitzender

Vorwort

Armin Serwani
Kreisvorsitzender 
der FDP Stuttgart
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            Artenschutz ist Thema  
                    bei der FDP Stuttgart  
  Mitgliederversammlung mit  
      den Stuttgarter Abgeordneten 

Aus dem Kreisverband  Kreismitgliederversammlung am 18. November 2019

Weitergehende Forderungen zum Artenschutz – in Ba-

den-Württemberg durch das „Bienen-Volksbegehren“ auf-

gebracht, waren Thema bei den Freien Demokraten in 

Stuttgart in ihrer Mitgliederversammlung. Zur politischen 

Diskussion standen die beiden Stuttgarter Abgeordne-

ten, aus dem Landtag Gabriele Reich-Gutjahr und Judith  

Skudelny aus dem Bundestag beide als umweltpolitische 

Sprecherinnen mit vielen Informationen zur Verfügung. 

„Wir sind als FDP die einzige der demokratischen Parteien, 

die den geplanten Maßnahmen zum Artenschutz wider-

sprechen“, so Reich-Gutjahr. Sie schilderte die wichtigsten 

Ziele der Antragssteller und zeigte auf, dass beispielswei-

se die strikten Vorschriften zu 50 % Ökolandbau und zum 

totalen Pestizidverzicht die Landwirtschaft in existenziel-

le Schwierigkeiten bringen werde. „Die Bauern in unserem 

Land haben das Gefühl, sie sind die Buhmänner“, so Reich-

Gutjahr und warnte davor, leichtfertig in Unkenntnis hier 

Maßnahmen zu beschließen: „Die Städter wissen oft nicht, 

was es heißt, wenn man von den Bauern einfach Dinge for-

dert, die Konsequenzen werden nicht ausreichend bedacht.“

Dass Landwirte heute wichtige Träger des Naturschutzgedan-

kens seien, bestätigt Judith Skudelny. „Nachhaltigkeit, Land-

schaftspflege, Artenschutz – ohne die Menschen im Agrarbe-

reich könnte dies alles gar nicht geleistet werden“, erinnert 

Skudelny. Sie schildert die Struktur der Agrarpolitik von Bund 

und Europa und das Anliegen des durch die Bundesregie-

rung geplanten „Agrarpakts“. Sie berichtet davon, dass einige 

der geplanten Maßnahmen bei Bauern die Angst vor Hetze 

schüre. „Wir dürfen bei allen Naturschutzanforderungen den 

Menschen in der Landwirtschaft nicht den Boden unter den 

Füßen wegziehen“, mahnte Skudelny abschließend.

Dr. Jan Havlik
Stv. Kreisvorsitzender 
und Pressesprecher

v. l. n. r. Judith Skudelny MdB, Peter Hönig, Gabriele Reich-Gutjahr MdL 
und Armin Serwani

v. l. n. r. Judith Skudelny MdB, Eberhard Priebe, Armin Serwani

v. l. n. r. Judith Skudelny MdB, Dr. Matthias Werwigk, Armin Serwani
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Bei der Mitgliederversammlung der FDP Stuttgart wurden 

langjährige Mitglieder geehrt. Für 50 Jahre Mitgliedschaft 

wurde der Altstadtrat und langjährige FDP-Vorsitzende in De-

gerloch, Peter Hönig, und auch der frühere Kreisvorsitzende 

und Regionalrat Hans Reinhard Schäfer geehrt. Ebenfalls für 

ein halbes Jahrhundert wurden Eberhard Priebe und Michael 

Hüffner geehrt, für 25 Jahre FDP der Altstadtrat Dr. Matthias 

Werwigk und Ursula Breitschwerdt. „Diese langen Mitglied-

schaften sind eine beachtliche Leistung. Wer sich bei uns en-

gagiert, erlebt Politik im Wandel und unseren Maßstab der 

Freiheit in Beständigkeit. Dafür sagen wir den Geehrten Dan-

ke“, so der Kreisvorsitzende Armin Serwani.

Wahlergebnisse der Stuttgarter 
Delegierten und Ersatzdelegierten zu den 
FDP Landes- und Bezirksparteitagen 2020
 
Delegierte:
Judith Skudelny [Kreisverband], Barba Zimmermann [Mitte/ 

Süd], Gabriele Reich-Gutjahr [Degerloch], Alexander Brecht 

[Plieningen/Birkach], Dr. Thilo Scholpp [Ost], Volker Weil 

[Vaihingen], Dr. Andreas Huber [West], Wolfgang Voelker 

[Feuerbach], Michael Marquardt [Neckar-Vororte], Maximilian 

Mayer [West], Eric Neumann [Degerloch], Charlotta 

Eskilsson [Nord], Armin Serwani [Nord], Martina 

Weishaupt [Botnang], Benedikt Zimmermann [Mitte/Süd], 

Dr. Cornelius Hummel [Mitte/Süd], Susanne Winkler [Ost], 

Dr. Jan Havlik [Bad Cannstatt], Dr. Mark Dornbach [Nord], 

Gabriele Heise [Feuerbach], Michael Conz [Mitte/Süd], 

Johanna Molitor [Sillenbuch], Julia Debernitz [West], Dajana 

Pfaf [Mitte/Süd], Liane Bott-Voelker [Feuerbach], Frank Bantle 

[Ost], Pascal Teuke [Bad Cannstatt], Slavica Benko [Ost]

Ersatzdelegierte:
Isabel Groß [Nord], Alexander Pross [Feuerbach], Anton 

Binnig [Degerloch], Sascha Ehlert [Nord], Janina Pahmeier 

 [Ost], Prof. Dr. Dr. h.c. Karl Stahr [Mitte/Süd], Wolf  

Dieter Dallinger [Nord], Brigitta Haak [Plieningen/Birkach], 

Dragan Benko [Neckar-Vororte], Dr. Timur Lutfullin [Bad 

Cannstatt], Desiree Ortlieb [Ost], Dr. Thilo Reith [Plieningen/ 

Birkach], Sabine Joos [West], Niklas Metz [Ost], Heinz 

Münch [Mühlhausen/Münster], Anke Pross [Feuerbach], 

Felix Schnurr [Zuffenhausen], Simon Isoni [West], Apostolos 

N. Agelidis [Neckar-Vororte], Dietmar Bachmann [Möh-

ringen], Johannes Jaenke [Ost], Michael Köhler [Mitte/

Süd] Jochen Merkle [Feuerbach], Jana Meyer [Möhringen], 

Eberhard Priebe [Mitte/Süd], Gerrit Schramm [Feuerbach], 

Julius Zeithammer [Ost], Andreas Safar [Neckar-Vororte]

Wahlergebnisse der Stuttgarter 
Delegierten und Ersatzdelegierten zu den 
FDP Landeshauptausschüssen 2020
 
Delegierte:
Judith Skudelny [Kreisverband], Gabriele Reich-Gutjahr 

[Degerloch], Volker Weil [Vaihingen], Alexander Brecht 

[Plieningen/Birkach], Dr. Thilo Scholpp [Ost], Charlotta 

Eskilsson [Nord] Armin Serwani [Nord]

Ersatzdelegierte:
Maximilian Mayer [West], Eric Neumann [Degerloch],  

Wolfgang Voelker [Feuerbach], Michael Marquardt [Ne-

ckar-Vororte], Michael Conz [Mitte/Süd], Gabriele Heise 

[Feuerbach], Dajana Pfaf [Mitte/Süd]

v. l. n. r. Judith Skudelny MdB, Eberhard Priebe, Michael Hüffner, Ursula Breitschwerdt, Peter Hönig, 
Dr. Matthias Werwigk, Gabriele Reich-Gutjahr MdL und Armin Serwani
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               FDP Stuttgart fordert  
          XTL-Kraftstoffe für  
             öffentliche Fuhrparks 

Am 16. November 2019 fand der Bezirksparteitag des Be-

zirksverbandes Region Stuttgart in Remshalden statt. Wir 

freuen uns, dass der Kreisvorsitzende Armin Serwani als 

stellvertretender Bezirksvorsitzender in den Bezirksvor-

stand wiedergewählt wurde und gratulieren Dr. Thilo 

Scholpp zu seiner Wahl als Beisitzer. Herzlichen Dank an 

Michael Marquardt für seine bisherige Arbeit im Bezirks-

vorstand. Neben den Wahlen zum Bezirksvorstand stand 

auch ein Antrag aus dem Kreisverband Stuttgart zur Ein-

führung von XTL-Kraftstoffen in öffentlichen Fuhrparks auf 

der Tagesordnung, der mit großer Mehrheit angenommen 

wurde. 

XTL sind synthetische Kraftstoffe, die unter anderem durch 

Power-to-X-Verfahren aus erneuerbarem Strom und CO2 ge-

wonnen werden. Die Stuttgarter FDP fordert ganz konkret, 

alle vom Staat betriebenen Fahrzeugflotten wie z. B. Polizei, 

Rettungsdienste, THW, jeweils PKW, LKW, Schiffe und Hub-

schrauber sowie kommunale Abfallentsorger auf klimaneu-

tralen Betrieb umzustellen. 

E-Fuels – eine echte Alternative zur E-Mobilität
„Die Zukunft der klimaneutralen Mobilität liegt in syntheti-

schen Kraftstoffen. Denn nicht der Verbrennungsmotor ist 

klimaschädlich und muss ersetzt werden, sondern der auf 

Rohöl basierende Kraftstoff ist das Problem“, sagte Dipl.-Ing. 

Benedikt Zimmermann aus der Stadtgruppe Mitte/Süd in 

der Antragsbegründung. Es gebe moderne, klimafreundliche 

Alternativen wie z. B. auf grünem Wasserstoff basierende 

synthetische Kraftstoffe, sogenannte E-Fuels, oder aus Rest- 

und Abfallstoffen hergestellte Kraftstoffe wie z. B. C.A.R.E 

Diesel. Damit könnten herkömmliche Fahrzeuge klimaneu-

tral fahren. „Mit diesem Antrag geht es uns explizit darum, 

eine Nachfrage nach E-Fuels zu erzeugen und die entspre-

chenden Investitionen in die Entwicklung voranzutreiben“, 

so Zimmermann weiter.

Der große Vorteil von E-Fuels ist, dass eine Umrüstung des 

Antriebs- und Abgasstrangs der Fahrzeuge nicht nötig ist. 

Dadurch lassen sich synthetische Kraftstoffe in der vorhan-

denen Fahrzeugflotte, sowohl in älteren als auch in neueren 

Dieselfahrzeugen, nutzen. Leider ist diese klimaneutrale 

Form des Treibstoffs für „Otto Normalverbraucher“ hierzu-

lande nicht an Tankstellen zu kaufen, es gibt lediglich Pi-

lotprojekte. Die Bundesregierung tritt bei der Umsetzung 

der entsprechenden EU-Richtlinie (AFID-Richtlinie) auf die 

Bremse. In anderen europäischen Ländern ist der Vertrieb 

von E-Fuels an handelsüblichen Tankstellen bereits an der 

Tagesordnung.

Synthetische Kraftstoffe als Energiespeicher
Die Stuttgarter Bundestagsabgeordnete und umweltpoliti-

sche Sprecherin der FDP-Bundestagsfraktion Judith Skudelny 

MdB kritisierte in diesem Zusammenhang die einseitige 

politische Fokussierung auf die Elektromobilität. „Gerade 

als umweltfreundliche Option für die Weiternutzung des 

Verbrennungsmotors und als Energiespeicher bieten syn-

thetische Kraftstoffe bisher ungenutztes Potenzial“ betonte  

Skudelny. E-Fuels könnten einen großen Beitrag zur Errei-

chung der Klimaziele von Paris leisten und die Mobilität 

nachhaltig und innovativ gestalten.

Die Stuttgarter Landtagsabgeordnete und wirtschaftspoli-

tische Sprecherin der Landtagsfraktion Gabriele Reich- 

Gutjahr MdL unterstützte ebenfalls diesen Antrag und ver-

wies dabei auf ein umfangreiches Papier der FDP/DVP-Land-

Aus dem Kreisverband  Bezirksparteitag 16. November 2019

Barba Zimmermann
Kreisgeschäftsführerin
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tagsfraktion für eine wasserstoffbasierte Mobilität. Darin 

fordere die FDP, Baden-Württemberg zum führenden Stand-

ort in der Entwicklung und Produktion wasserstoffbasierter 

Antriebssysteme zu machen.

Die FDP-Gemeinderatsfraktion in Stuttgart hat die Forde-

rung nach einem klimaneutralen Fuhrpark bereits aufge-

griffen und einen entsprechenden Antrag zum Haushalt 

eingebracht. 

„Kraftstoffe neu denken“ – Terminhinweis!
Diesem Thema werden wir uns ausführlich im Rahmen 

einer Abendveranstaltung mit Judith Skudelny MdB und 

dem ehemaligen Mercedes-Motorchef Norbert Haug am  

5. Februar 2020 widmen. Bitte merken Sie sich diesen Ter-

min schon heute vor.

v. l. n. r. Judith Skudelny MdB und Benedikt Zimmermann

thinkliberal.de

BTW MARKETING Agentur für visuelle Kommunikation | Inhaber: Michael Szopieray  
Burgstraße 27 | 59368 Werne | Telefon: 02389 . 92 75 82 | Telefax: 0211 . 88 25 31 237 

info@thinkliberal.de | www.thinkliberal.de

Ihr Shop für FDP Werbemittel

Bei uns finden Sie neben klassischen Werbemitteln, wie Stoff-
taschen, Aufklebern und Grußkarten, auch Artikel für Ihren 
Wahlkampf vor Ort. Dazu gehören u.a. Bauzaunbanner, Hohl-
kammer- oder Großflächenplakate. Unser Angebot umfasst 
außerdem Messe- und Kongressequipment, sowie Drucksachen, 
wie z.B. Tischaufsteller, Visitenkarten uvm. im aktuellen Design 
der Freien Demokraten und Jungen Liberalen.

Wir bieten Ihnen dabei die Möglichkeit bei einer Bestellung ein 
bereits vorhandenes Layout oder ein individuell für Sie gestal-
tetes Design auszuwählen. Die gesamte Abwicklung der Bestel-
lung ist dabei immer inklusive.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch unserer Webseite!

BEISPIELE UNTER WWW.FDPWEBSERVER.DE

SIE BENÖTIGEN 
EINE NEUE 
WEBSEITE FÜR ...

... IHREN VERBAND?

... IHREN KANDIDATEN?
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            Vorwärts zu den  
               liberalen Kernthemen:  
        Bildung, Wirtschaft und  
                      Digitalisierung 

Am 19. Oktober 2019 lud die Stuttgarter Bundestagsabge-

ordnete Judith Skudelny zu einer bundespolitischen Mati-

nee zum Thema Halbzeitbilanz der FDP-Bundestagsfraktion 

ein. Das neue Veranstaltungsformat erfreute sich bester 

Resonanz: Trotz der frühen Stunde am Samstagmorgen wa-

ren alle Plätze mit gut gelaunten Gästen besetzt. Schließ-

lich kann sich die Halbzeitbilanz der Bundestagsfraktion 

mit 1.399 Kleinen und Großen Anfragen, 270 Anträgen, 35 

Entschließungsanträgen, 21 Gesetzentwürfen, 13 Aktuellen 

Stunden, 43 Veranstaltungen und 1 Grundgesetzänderung 

sehen lassen. Alle diese Initiativen sind online auf fdpbt.de 

zu finden.

Nach einem Rückblick auf die Arbeit der vergangenen zwei 

Jahre ging Judith Skudelny darauf ein, wie die FDP mit ih-

ren liberalen Kernthemen Bildung, Wirtschaft und Digita-

lisierung bei den Menschen punkten will. Skudelny stellte 

in diesem Zusammenhang auch die neuesten Erkenntnisse 

des Instituts für Demoskopie Allensbach zum Wählerpoten-

zial der Freien Demokraten vor. Die bald einsetzende Un-

bezahlbarkeit des Sozialsystems, allen voran der Rente, der 

drohende wissenschaftliche und technologische Rückstand 

durch eine allgegenwärtige Verhinderungskultur und die 

wuchernde Bürokratie seien Themen von großer Relevanz 

für die Zukunft Deutschlands. Bei diesen Themen schrieben 

die Wähler der FDP Kompetenz zu, so Skudelny. Dies müs-

se auch kommunikativ stärker in den Fokus rücken, anstatt 

sich von anderen Parteien die Themensetzung diktieren zu 

lassen. Skudelny stellte hierzu die neuesten Kampagnen-

motive der Agentur „Heimat“ vor. 

Nach einer regen Diskussion mit der Abgeordneten nutzten 

die Gäste zum Schluss die Gelegenheit, bei Kaffee, Crois-

sants und Butterbrezeln auch untereinander ins Gespräch 

zu kommen. Eine rundum gelungene Veranstaltung, die 

nach Wiederholung ruft.

Aus dem Kreisverband  Bundespolitische Matinee vom 19. Oktober 2019 mit Judith Skudelny

Barba Zimmermann
Kreisgeschäftsführerin
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      FDP Stuttgart freut sich  
           über Auszeichnung ihrer  
      Ehrenvorsitzenden  
                             Ingrid Walz 

Die langjährige Abgeordnete und Gemeinderätin Ingrid 

Walz wurde am 15. November 2019 mit dem Manfred-Rom-

mel-Preis des Deutsch-Türkischen Forums Stuttgart aus-

gezeichnet. Darüber freut sich der FDP-Kreisvorsitzende  

Armin Serwani sehr:

„Es ist auch für uns als Freie Demokraten in der Landes-

hauptstadt von großer Bedeutung, dass Ingrid Walz als 

unsere Ehrenvorsitzende mit dem Manfred-Rommel-Preis 

ausgezeichnet wird. Als engagierte Sozialpolitikerin hat sie 

sich immer für Integration von Zuwandererfamilien einge-

setzt. Nicht nur für eine lebendige und weltoffene Stadt wie 

Stuttgart ist diese Frage wichtig. Ingrid Walz war und ist das 

ein Herzensanliegen, das sie immer in unsere Partei hinein-

getragen hat und für das sie auf allen politischen Ebenen 

kämpft. Die Auszeichnung würdigt ihre Verdienste für diese 

großen Leistungen und wir sind stolz und dankbar, dass sie 

sich bei den Freien Demokraten in Stuttgart schon so lange 

engagiert.“

FDP-Stadträtin und Fraktionsvorsitzende Sibel Yüksel hob 

in ihrer Laudatio das Engagement von Ingrid Walz für die 

Schwächeren in unserer Gesellschaft und für ein gutes, ge-

sellschaftliches Miteinander hervor. Sie machte aber auch 

auf die anderen Seiten von Walz aufmerksam: die Katzen-

liebhaberin, die Galeristin, mit der „ein Spaziergang über 

den Flohmarkt immer ein spannendes Erlebnis war – wie 

die Sendung Bares für Rares“.

Ingrid Walz wurde 1976 erstmals in den Landtag von Ba-

den-Württemberg gewählt. Von 1984 bis 1989 war sie Ge-

meinderätin in Stuttgart. 1989 bis 1994 war sie Bundes-

tagsabgeordnete. 1985 bis 1991 war sie stellvertretende 

Landesvorsitzende der Freien Demokraten. Sie ist Ehrenvor-

sitzende der Stuttgarter FDP.

Der Manfred-Rommel-Preis des Deutsch-Türkischen Fo-

rums Stuttgart wird seit 2009 vom Kuratorium des Deutsch-

Türkischen Forums Stuttgart gestiftet. Er zeichnet Persön-

lichkeiten und Projekte aus, die sich um das gegenseitige 

Verständnis, die gute Nachbarschaft und die Zusammen-

arbeit von deutschen und türkischen Bürgern verdient ge-

macht haben.

An der Preisverleihung im Rathaus nahmen auch die Stutt-

garter Bundestagsabgeordnete Judith Skudelny, der Kreis-

vorsitzende Armin Serwani sowie die Stadträte Doris Höh 

und Eric Neumann teil.

Aus dem Kreisverband  Manfred-Rommel-Preis an Ingrid Walz

Dr. Jan Havlik
Stv. Kreisvorsitzender 
und Pressesprecher
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            Quo vadis,  
                Automobilindustrie? 

Die Automobilindustrie ist der bedeutendste Wirtschafts-

zweig in Baden-Württemberg. Mehr als 450.000 Arbeitsplät-

ze hängen direkt oder indirekt daran. Die Automobilindust-

rie steht vor dem größten Strukturwandel ihrer Geschichte: 

alternative Antriebe, autonomes Fahren, Shared Economy. 

Der Druck kommt einerseits aus der Digitalisierung, ande-

rerseits aus der Klimadebatte. Hinzu kommt eine starke Ab-

hängigkeit vom Weltmarkt. Wie werden sich dieser Entwick-

lungen auf den Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg 

auswirken? Und wie können wir ihn positiv gestalten? Diese 

Fragen diskutierte die Stuttgarter FDP-Landtagsabgeordne-

te Gabriele Reich-Gutjahr mit etwa 25 Teilnehmern, viele 

davon aus der Automobilindustrie.

Kleiner Weltmarktanteil
Die deutschen Automobilunternehmen sind beim Ver-

brennerantrieb Technologieführer. Jährlich produzieren sie 

weltweit rd. 18 Mio. Fahrzeuge, davon 5,2 Mio. in Deutsch-

land, von denen 75 % in den Export gehen. Die weltweiten 

Neuzulassungen belaufen sich auf rund 100 Mio. Fahrzeuge, 

der deutsche Anteil beträgt 3,4 %. Überbordende regulato-

rische Maßnahmen in Deutschland haben daher nur einen 

marginalen Einfluss auf die internationale Situation und 

insbesondere das Weltklima. Sie schaden aber möglicher-

weise dem Wirtschaftsstandort und damit dem Wohlstand 

aller. Andererseits steht die Automobilindustrie vor der Auf-

gabe, den Anforderungen der vielen Märkte gerecht zu wer-

den, in denen sie tätig ist.

Die Luftqualität wird immer besser
Die Luftqualität hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte 

drastisch verbessert und verbessert sich weiter. So sinkt bei 

modernsten Verbrennermotoren der NO
X-Ausstoß teilweise 

unter die Nachweisgrenze und die Luft aus dem Auspuff ent-

hält weniger Feinstaub als die, die vorne angesaugt wird. Die 

Entwicklungen können unter www.lubw.de verfolgt werden.

Klimaschutz und batterieelektrischer Antrieb
Der Klimaschutz stellt die zentrale Aufgabe für die kom-

menden Jahre dar. Der batterieelektrische Antrieb bietet 

dabei keineswegs die notwendigerweise beste Lösung. Denn 

bei der Fahrzeugproduktion und durch den aktuellen Strom-

mix bei der Stromerzeugung fällt ein hoher CO2-Ausstoß an. 

Bei Unfällen in Brand geratene Batterien stellen Feuerweh-

ren und Entsorger vor große Herausforderungen.

Brennstoffzelle und künstliche Kraftstoffe
Alternativen zum Elektroantrieb sind die Brennstoffzelle, 

die Wasserstoff verbrennt und Strom für einen Elektroan-

trieb erzeugt, sowie künstliche Kraftstoffe. Letztere können 

in den Verbrennerantrieben der vorhandenen Autos einge-

setzt werden. Bedenkt man, dass 1,3 Mrd. Fahrzeuge derzeit 

weltweit im Einsatz sind, muss sich die klimapolitische Dis-

kussion der Antriebe primär auf diese Seite konzentrieren.

E-Fuels bieten Vorteile
Zu den künstlichen Kraftstoffen gehören die E-Fuels. Mit 

Strom wird Wasser und CO2 aus der Atmosphäre in einen 

flüssigen Kraftstoff umgewandelt. Beim Verbrennungspro-

zess im Motor wird nur das CO2 wieder freigesetzt, das zuvor 

der Atmosphäre entzogen wurde. In der CO2-Bilanz verbleibt  

nur das, was bei der Stromerzeugung anfällt. Wird der Strom 

CO2-neutral gewonnen, so sind auch E-Fuels CO2-neutral. E-

Fuels verbrennen zudem sauberer als mineralische Kraft-

stoffe wie Diesel und Benzin. Wasserstofftankstellen sind 

Mangelware und Ladeeinrichtungen für den batterieelekt-

Aus dem Kreisverband  Landespolitischer Stammtisch am 7. November 2019 mit Gabriele Reich-Gutjahr MdL

Wolf Dieter Dallinger
Stv. Bezirksbeirat
Stuttgart-Nord 
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rischen Antrieb erfordern den Ausbau der Stromtransport-

kapazität und den Neubau von Ladeeinrichtungen. Künstli-

che Kraftstoffe hingegen können die bisherige Infrastruktur 

von Kraftstofftankstellen ohne großen Investitionsaufwand 

weiternutzen. Derzeit findet man vereinzelt R33-Tankstel-

len mit Beimischung. E-Fuels stellen zudem eine Option für 

die wirtschaftliche Entwicklung von Ländern in Äquatornä-

he dar. Mit Sonnenenergie aus der Wüste lassen sich vor Ort 

zu akzeptablen Preisen E-Fuels erzeugen und per Pipeline 

und Öltanker zu den Abnehmerländern transportieren.

Strukturwandel und Arbeitsplätze
Nach Aussage des Boschgeschäftsführers Dr. Denner be-

nötigt man für einen Dieselantrieb 10 Personen, für einen 

Batterieelektrischen Antrieb 1. Für die Brennstoffzelle ca. 4 

bis 5. Um die Kosten des Strukturwandels zu finanzieren, 

ist mit der Verlagerung von Arbeitsplätzen ins Ausland zu 

rechnen. Einem notwendigen Strukturwandel darf man 

sich aber nicht wegen des Wegfalls von Arbeitsplätzen ver-

schließen, denn sonst verliert man am Ende alle Arbeits-

plätze. Es ist daher Aufgabe der Politik, den Strukturwandel 

mit arbeitspolitischen Maßnahmen wie Qualifizierungspro-

grammen gestaltend zu begleiten. Und optimale Rahmen-

bedingungen für die Entwicklung und Erprobung aller An-

triebsarten sowie von neuen Mobilitätskonzepten zu bieten.

Technologieoffenheit
Das SPD-geführte Bundesumweltministerium verweigert 

bisher den künstlichen Kraftstoffen die Zulassung. Da-

mit verstößt sie zugunsten einer einseitigen Förderung 

des batterieelektrischen Antriebes gegen Vorgaben einer 

EU-Richtlinie. Die FDP steht für Technologieoffenheit 

und damit dafür, dass der Markt entscheiden soll, wel-

che Technologie sich durchsetzen wird. Unsere Gemein-

deratsfraktion hat im Rahmen der Haushaltsberatungen 

für den aktuellen Doppelhaushalt einen Antrag an die 

Stadtverwaltung gestellt: Haushalt 2020/2021: Klima-

neutraler Fuhrpark – Technologieoffen in die Zukunft.  

https://fdp-gemeinderat-stuttgart.de/portfolio/antrag- 

vom-12-11-2019-klimaneutraler-fuhrpark/

Aktuell sind übrigens 4 Brennstoffzellenhybridbusse im in 

Stuttgart im Einsatz (siehe kleine Anfrage Reich-Gutjahr 

Drucksache 16 /6747).

Klimaschutz und Ressourcensicherung durch moderne 
Recyclingverfahren
Das letzte Thema des Abends widmete sich dem Recycling. 

Deutschland selber verfügt nur über beschränkte Roh-

stoffressourcen. Seine durch Hochtechnologie geprägte 

Wirtschaft ist von Importen abhängig. Jürgen Karle, Ge-

schäftsführer von Karle Recycling, erläuterte uns, dass die 

moderne Recyclingindustrie eine Schlüsselrolle für die Res-

sourcensicherung und für den Klimaschutz spielt. So spart 

etwa die Herstellung von Recyclingstahl gegenüber der 

Stahlproduktion aus Erzen fast drei Viertel der Energie und 

1,5 Tonnen CO
2 pro Tonne Stahl ein. Herr Karle bot uns eine 

Besichtigung seines Unternehmens an. Ein Termin für Früh-

jahr 2020 wird derzeit geplant im Büro Reich-Gutjahr.

Fazit
Frau Reich-Gutjahr MdL führte uns durch einen interessan-

ten und informativen Abend, der verdeutlichte, dass die Ent-

wicklung im Automobilsektor spannend bleibt. Vom Autoland 

Nr. 1 zum Mobilitätsland Nr. 1 muss unser Anspruch sein. 

https://fdp-dvp-fraktion.de/downloads/auf-dem-weg-zum-

wasserstoffland-nummer-1.pdf/
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            Kraftstoffe der Zukunft –  
     Unternehmensbesuch  
                               bei Ineratec 

Am 6. Dezember 2019 hat die Stuttgarter Bundestagsab-

geordnete und umweltpolitische Sprecherin der FDP-Bun-

destagsfraktion, Judith Skudelny MdB, das Start-up-Unter-

nehmen Ineratec in Karlsruhe besucht. Dort ist man in der 

Lage, chemische Verfahren im Bereich Power to X (PtX), die 

bisher nur in milliardenteuren Großanlagen möglich wa-

ren, in Standardcontainern unterzubringen. Bei mindestens 

gleichem Wirkungsgrad. Und im Gegensatz zu den Groß-

anlagen kommen diese kleinen Anlagen auch sehr gut mit 

schwankendem Stromangebot von erneuerbaren Energie-

anlagen zurecht. Eine Serienproduktion ist in Vorbereitung. 

Mit diesen Containern können praktisch beliebige gasför-

mige, flüssige und feste Kraftstoffe und andere Grundstoffe 

für die chemische Industrie hergestellt werden. Also auch 

E-Fuels. Diese Kraftstoffe können bei uns ohne jede Umstel-

lung an Infrastruktur oder Fahrzeugen eingesetzt werden.

Statt bei uns Unsummen von Geld in zweifelhafte Klima-

schutzmaßnahmen zu pumpen und den bewährten Ver-

brennungsmotor kaputt zu regulieren, sollte die Politik alles 

daran setzen, dass solche Container dort möglichst schnell 

in ähnlichen Stückzahlen vom Band laufen, wie im be-

nachbarten Wörth die LKWs vom Daimler. Und weltweit an 

zehntausenden von kleinen und großen Windparks, Solar-

anlagen und sonstigen regenerativen Energieerzeugungsan-

lagen zum Einsatz kommen. Relativ schnell umsetzbar und 

mit überschaubarem Invest. 

Dann hätten wir für unsere Wirtschaft UND die weltweite 

Energiewende wirklich was gekonnt! 

Die ersten Schritte sind gar nicht so schwer und teuer: Ein-

fach synthetische Kraftstoffe endlich zulassen, den frei-

willigen Einsatz fördern und als Staat mit gutem Beispiel 

vorangehen und die eigenen Fuhrparks damit betreiben. 

Über verpflichtende Beimischungen können wir dann im-

mer noch reden. Darüber hinaus muss auf europäischer 

Ebene die Anrechnung auf die Flottenverbräuche gefordert 

werden.

Aus dem Kreisverband  Besuch beim E-Fuels-Hersteller

Benedikt Zimmermann
Stadtgruppe Mitte/Süd

Initiator der Petition E-Fuels now
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            Was ist zu tun mit  
                brennenden E-Autos? 

Die Regierung stellt längst die Weichen auf Elektromobilität. 

Wir Freien Demokraten wollen wissen, was es neben einem 

umfangreichen Ladestationen-Netz sonst an Infrastruktur 

erfordert, ein ganzes Land auf E-Autos umzustellen. Vor 

dem Hintergrund des neulich in Österreich ausgebrann-

ten Elektro-Fahrzeugs, dessen Batterie nun als gefährlicher 

Sondermüll im Wasserbad gekühlt wurde, fragen wir uns: 

Was passiert eigentlich, wenn im Tunnel ein E-Auto brennt?

Während eines Hintergrundgesprächs im Fluchtstollen des 

Heslacher Tunnels ergründet Judith Skudelny MdB gemein-

sam mit Dr. Matthias Oechsner (Vorsitzender Gemeinde-

ratsfraktion), Armin Serwani (Kreisvorsitzender, Stadt- 

und Regionalrat), Michael Conz (Vorsitzender Stadtgruppe 

Stuttgart Mitte/Süd), Wolf Dieter Wieland (Bezirksbeirat 

S-Süd) und Benedikt Zimmermann (Mitglied im LFA Um-

welt & Energie), was bei einem Brand in Deutschlands meist 

befahrenem Tunnel mit Gegenverkehr im Brandfall passiert. 

Die Stuttgarter Feuerwehr beschreibt den Status quo: die 

Gefahrenabwehr ist gesichert. Sehr beeindruckend ist die 

Technik und Architektur des Heslacher Tunnels. Ein auf-

genommenes Video eines Brands zeigt, dass der gesam-

te Rauch nach wenigen Minuten noch vor Eintreffen der 

Feuerwehr durch geschickt platzierte Lüftungen abzieht. 

Die gelben Telefonhäuschen (für die Julis unter unseren Le-

sern: das waren die Handys im letzten Jahrtausend) stehen 

dort nicht aus purer Nostalgie. Ein von dort abgesetzter An-

ruf kann zielgenau und zeitsparend geortet werden, damit 

schnell Hilfe vor Ort sein kann. Fraglich bleibt: was passiert 

mit den ausgebrannten und ausgekühlten Resten einer Bat-

terie, die noch viel später nach dem eigentlichen Brand Feu-

er fangen kann?

„In einem dicht besiedelten Gebiet wie Stuttgart möchte ich 

schon wissen: Wo greifen die Mechanismen ineinander über 

und wer ist zuständig,“ stellt Judith Skudelny klar. Ihr geht 

es vor allem um richtige Ansprechpartner im Bedarfsfall. Sie 

möchte erreichen, dass eine Prozesskette ineinandergreift. 

Es geht um nichts Geringeres als die Sicherheit aller Bürge-

rinnen und Bürger. Wenn der Wagen samt Batterie gelöscht 

und heruntergekühlt ist, die Gefahr zunächst gebannt ist - 

ja was passiert dann? Nicht jedes Abschleppunternehmen 

kann eine solche Batterie bergen, erst recht nicht lagern. 

Speziell dafür zertifiziert müssen sie sein. Nach welcher 

Norm? Wer schreibt dies vor? Was können unsere Lokalpo-

litiker tun, um die Feuerwehr zu unterstützen? Praktische 

Erfahrung fehlt derzeit noch. Dafür könnten Übungen mit 

echten Fahrzeugen helfen. Die Feuerwehr, die nach dem Lö-

schen des Brandes nicht mehr verantwortlich ist, hält ein 

Wasserbecken für Batterien vor. „Wir müssen uns so orga-

nisieren, dass wir auch im unwahrscheinlichsten Fall eine 

Prozesskette abbilden können, die funktioniert!“

Sie haben viel Ruhe und Gelassenheit ausgestrahlt und je-

denfalls mir das Gefühl gegeben in guten Händen zu sein: 

Ein großes Dankeschön rund um das Team der Stuttgarter 

Berufsfeuerwehr, vertreten durch Herrn Heber, und Herrn 

Hauck vom Tiefbauamt Stuttgart. Außerdem vielen Dank an 

Michael Conz für die tolle Idee!

Aus dem Kreisverband  Besichtigung des Heslacher Tunnels

Dajana Pfaf
Stv. Stadtgruppenvorsitzende 

Mitte/Süd
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           Neumitglieder und  
                             Mandatsträger –  
            beim Liberalen Wasentreff  
                        stoßen alle an! 

Ein gut gelaunter Kreisvorsitzender begrüßte die Gäste, 

nachdem schon die erste Getränkerunde ihre Abnehmer 

fand, wie immer lässig auf einer Bierbank stehend: „Jetzt sind 

wir dank guter Kommunalwahl und Regionalwahl mit mehr 

Mandatsträgern als beim diesjährigen Frühlingsfest vertre-

ten. Das gilt es zu feiern!“ Ein ordentlicher Applaus und ein 

„Prost“ waren die Antwort. Schön, dass mit Doris Höh, Eric 

Neumann und Armin Serwani (unsere Neu-Stadträte) und 

Volker Weil (Neu-Regionalrat) vier wichtige neue Mandats-

träger den Weg in die Grillmeisterei gefunden hatten. Nicht 

fehlen durften beim traditionellen Wasentreff auch Judith 

Skudelny MdB und Gabriele Reich-Gutjahr MdL sowie eini-

ge neue Bezirksbeiräte. So hatten die neuen FDP-Mitglieder 

aus Stuttgart, die zum ersten Mal dabei waren, gleich vol-

les „Politikerhaus“ für Kontakte und Kennenlerngespräche. 

Überraschung: Ein junger weiblicher Gast erklärte am Bier-

tisch seinen Beitritt zu den Stuttgarter Liberalen. 

Ein Dank geht immer wieder gerne an unsere Gastgeber 

Jessica und Nico Metz, Schausteller und Betreiber der Grill-

meisterei. Hätte es einen Sonderpreis für das schönste Wa-

sen-Outfit gegeben – gewonnen hätten Sabine Joos (neue 

Bezirksbeirätin West) und Heike Heimann (neue stv. Be-

zirksbeirätin West). 

Aus dem Kreisverband  Neumitgliedertreffen auf dem Wasen

Frank Bantle
Stadtgruppenvorsitzender 

Stuttgart-Ost
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      Berlin ist  
  immer eine  
    Reise wert … 

Aus dem Kreisverband  Reisen für politisch Interessierte

… das war der einhellige Tenor am Ende der letzten Berlin-

Fahrt in diesem Jahr. „Es ist doch etwas ganz anderes, eine 

direkte Ansprache zu hören, als über Medien transportierte 

Äußerungen“, befand ein Teilnehmer. „Interessante Einblicke 

in das politische Berlin waren garantiert“, freute sich eine an-

dere Teilnehmerin und nannte den Besuch von Bundespräsi-

dialamt und Schloss Bellevue „mein persönliches Highlight“.

Es war ein volles Programm für die 50 Besucher aus Stuttgart 

und den Patenkreisen unserer Abgeordneten im Bundestag, 

abgestimmt auf die Seh- und Gehbehinderungen einzelner 

Teilnehmer. Für sie war die Fahrt speziell konzipiert, wie in 

jedem Jahr, in dem Judith Skudelny MdL eingeladen hat. Die 

Ziele reichten vom Plenarsaal im Reichstagsgebäude über 

das Umwelt- und Außenministerium bis hin zur neuen, von 

Simon gebauten Eingangshalle auf der Museumsinsel und 

zur beeindruckenden Führung durch die düstere Stasi-Zen-

trale. Nicht zu vergessen: die Diskussion mit der Bundes-

tagsabgeordneten. Selbst der Verlust des Rucksacks einer 

Teilnehmerin mit allen Dokumenten und Medikamenten 

konnte der Stimmung nichts anhaben. Er fand sich nicht nur 

schnell in der Stuttgarter S-Bahn wieder. Seine Eigentümerin 

kam dann nur einen Zug später in Berlin an und verpasste 

keinen Programmpunkt. Auch in nächsten Jahr findet erneut 

eine Fahrt für Menschen mit Behinderungen statt.
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Heide Skudelny
Gruppenbetreuerin

 Ausscheiden  
     aus dem  
   Bezirksbeirat 

Aus dem Kreisverband  Verabschiedung von Doris Höh

Am Mittwoch, dem 9. Oktober 2019 konstituierte sich der 

neue Bezirksbeirat in Bad Cannstatt. Unsere bisherige Be-

zirksbeirätin Doris Höh wurde nach ihrer Wahl in den Ge-

meinderat verabschiedet. 

Vertreten werden wird Bad Cannstatt von Dr. Timur Lutful-

lin und Pascal Teuke als seinem Vertreter. Über Ergebnisse 

der Bezirksbeiratssitzungen wird zukünftig regelmäßig be-

richtet.

v. l. n. r. Dr. Timur Lutfullin, Doris Höh, Pascal Teuke

Dr. Timur Lutfullin
Stadtgruppenvorsitzender 

Bad Cannstatt
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Liebe Parteifreundinnen und Parteifreunde, 

sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben die Zukunft fest im Blick. Für Stuttgart ist 

es von großer Bedeutung, dass die FDP als Kraft der 

Freiheit mit hervorragenden Persönlichkeiten im Bun-

destag und im Landtag vertreten ist. Mit der Landtags-

abgeordneten Gabriele Reich-Gutjahr und der Bundes-

tagsabgeordneten Judith Skudelny ist uns das schon 

gelungen. Die Stadt Stuttgart hat vier Wahlkreise zur 

Landtagswahl und zwei Wahlkreise zur Bundestags-

wahl. Wichtig für unseren Erfolg war es immer, dass 

wir in allen Wahlkreisen starke Kandidatinnen und 

Kandidaten aufgestellt haben.

Im kommenden Jahr werden wir die wieder für die an-

stehenden Wahlen nominieren. Den Anfang machen 

wir mit der Aufstellung der Landtagskandidaten und 

Zweitkandidaten für die Landtagswahlkreise Stutt-

gart I–IV am 20. April 2020; für die Bundestagswahl 

erfolgt die Aufstellung für die beiden Wahlkreise am 

22. Juni 2020. Es ist ein offenes Verfahren und alle Mit-

glieder und Sympathisanten sind eingeladen, sich zu 

bewerben. Voraussetzungen sind die Bereitschaft, die 

FDP mit ihren Zielen und Inhalten öffentlich zu vertre-

ten und die Wählbarkeit nach den Wahlgesetzen.

Sie sind alle aufgerufen, sich zu bewerben. Der Kreisver-

band bietet allen Interessentinnen und Interessenten 

die Chance, sich in einer Ausgabe von „stuttgart liberal“ 

mit Bild und Text vorzustellen. Für Ihr Kandidatenpro-

fil schlagen wir folgende Kategorien vor: Persönliches, 

Wahlkreis, politischer Werdegang, Ehrenämter, Motiva-

tion zur Kandidatur sowie politische Schwerpunkte vor. 

Bewerbungen sind selbstverständlich auch spontan bei 

den Aufstellungsversammlungen möglich. Wenn Sie 

die Möglichkeit einer Bewerbung im Mitgliedermaga-

zin nutzen wollen, bitten wir Sie um Einhaltung der 

Redaktionsschlüsse: 10. März 2020 für die Aufstellung 

zur Landtagswahl, 10. Mai 2020 für die Aufstellung zur 

Bundestagswahl. Sie haben für Ihren Text bis zu 2.500 

Zeichen (inklusive Leerzeichen) Platz.

Schon jetzt bedanken wir uns für die Bereitschaft, für 

liberale Ziele zu kämpfen. Stuttgart ist wirtschaftlich 

stark, weltoffen, vielfältig und lebenswert. Sorgen wir 

dafür, dass dies auch weiterhin mit unseren Abgeord-

neten in den Parlamenten so bleibt.

Mit liberalen Grüßen

Ihr 

 

Armin Serwani, Kreisvorsitzender

Armin Serwani
Kreisvorsitzender 
der FDP Stuttgart

                       Aufruf zu den 
         Landtags- und  
             Bundestagswahlen 2021 

Aus dem Kreisverband  Bewerber-Recruiting
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     Drei Fragen  
       an Hans  
      Reinhard  
           Schäfer 

Sie sind vor 50 Jahren in die FDP eingetreten. Warum sind 

Sie damals Mitglied bei den Freien Demokraten geworden?

Der Wunsch, zwei Jahre etwas für die Gesellschaft zu tun, 

und bei der sich damals aufzeigenden gesellschaftlichen 

Veränderung mitzuwirken. Erweiterung der Lebenschancen 

für uns alle, gegen den Muff unter den Talaren, für eine neue 

Ostpolitik, gegen die beharrenden Kräfte um Erich Mende.

Welches Ereignis und welche Person hat sie bei der FDP im 

Lauf Ihrer Mitgliedschaft am meisten beeindruckt?

Das Ende der sozialliberalen Koalition mit Tausenden von 

Austritten, allein in Stuttgart ein Drittel aller Mitglieder der 

Freien Demokraten. Unsere Stadtgruppenvorsitzenden, un-

ermüdlich, bei Wind und Wetter, und unsere tollen Frauen. 

Beispielhaft seien genannt Frau Margarete Munz, Frau Dr. 

Diemer-Nikolaus, Frau Ingrid Walz

Ihr guter Rat für Neumitglieder bei den Freien Demokraten?

Grundlage der Freiheit ist Diskussion, Konflikte austragen 

ist Motor unserer gesellschaftlichen Entwicklung. Und die 

Freie Demokratische Partei ist dafür eine der besten Mög-

lichkeiten. Nichts ist alternativlos.

Köpfe der FDP Stuttgart  50 Jahre FDP-Mitglied

DAS INTERVIEW FÜHRTE DR. JAN HAVLIK

Langjähriger Kreisvorsitzender und Regionalrat Hans Reinhard Schäfer
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Längst spüren die Menschen vor Ort, was die Bundesregie-

rung bis heute ignoriert: Die langen Jahre des wirtschaftli-

chen Wachstums gehen zu Ende. Beim größten Arbeitgeber 

in Deutschland, dem Maschinenbau, zeichnet sich ein Pro-

duktionsrückgang von zwei Prozent ab. Auch die Automobil-

industrie steht vor großen Herausforderungen – der Daim-

ler-Konzern hat bereits in Hintergrundgesprächen Städte 

und Kommunen über sinkende Gewerbesteuereinnahmen 

informiert. Die Kurzarbeit in Deutschland ist bereits jetzt 

gegenüber dem Vorjahr um das Zehnfache angestiegen.

Für uns Freie Demokraten ist klar: Wir wollen den Industrie- 

und Innovationsstandort Deutschland wieder auf den rich-

tigen Weg bringen. Dafür braucht es drei Dinge: Wir müssen 

den Fortschritt fördern. Wir müssen die Belastungen für die 

Unternehmen senken. Und nicht zuletzt müssen wir durch 

steuerliche Entlastungen der Bürgerinnen und Bürger den 

Binnenmarkt stärken. Ohne eine starke Wirtschaft im Rücken 

sind die Herausforderungen, vor die uns Klimaschutz und de-

mografischer Wandel stellen, unmöglich zu bewältigen.

Fortschritt fördern!
Die deutsche Wirtschaft lebt von ihrem Erfindergeist. Im 

Weltmarkt stehen deutsche Produkte für Qualität und In-

novation. Daher ist es unsere vornehmste Aufgabe, diese 

Innovationskraft zu erhalten und auszubauen. 

Die aktuelle Bundesregierung steht jedoch im Gegensatz 

dazu für eine Politik der technischen Bevormundung. Statt 

politische Ziele vorzugeben, subventioniert sie die von ihr 

präferierten Techniken wie die batterie-elektrischen An-

triebe in der Mobilität. Die für neue Ideen und innovative 

Lösungen notwendige Technologieoffenheit bleibt dabei auf 

der Strecke. Ein prominentes Beispiel dafür ist das Thema 

synthetische Kraftstoffe. Die Bundesregierung hat gleich in 

zweierlei Hinsicht verhindert, diesen neuen Weg der klima-

neutralen Mobilität zu eröffnen. Zunächst hat die SPD-Um-

weltministerin es versäumt, synthetische Kraftstoffe bei den 

Flottengrenzwerten der EU anrechenbar zu machen. Damit 

wird die Ersparnis eines Fahrzeugs durch die Nutzung von 

synthetischen Kraftstoffen bei seiner Klimabilanz nicht be-

rücksichtigt. Zum anderen hat die CDU sich bei der Frage 

der Zulassung rein synthetischer Kraftstoffe nicht durch-

setzen können. Hierdurch wird Deutschland gleich doppelt 

geschädigt: Wir riskieren ein Vertragsverletzungsverfahren 

der EU und versperren einer neuen Technologie den Zugang 

zum deutschen Markt. 

Die Energiewende hat aber gezeigt: Planwirtschaftliche Vor-

gaben der Politik scheitern an der Realität. Allerdings schei-

tern auch immer mehr Bauvorhaben an der Bürokratie in 

Deutschland. Nicht nur der BER in Berlin und S21 in Stutt-

gart zeigen, dass Großprojekte immer länger und damit 

immer schwieriger und kostspieliger werden. Nicht wenige 

Menschen haben Elon Musk für seinen Plan belächelt, in 

nur drei Jahren eine Batteriefabrik in Berlin zu errichten. 

Schon heute formieren sich die Gegner von Großvorhaben 

jeglicher Art gegen dessen Pläne. Ob Stromleitungen, Abbau-

stätten für Kies oder Travertin, Straßen, Flughäfen, Bahnhö-

fe, Gaskraftwerke oder Industrieanlagen, ob Forschung oder 

Industrie-, Planungs- und Genehmigungsrechte in Deutsch-

land werden immer komplizierter und teurer. Häufiger denn 

je werden Investitionen im Ausland getätigt. Dies hat lang-

fristig Auswirkungen auf den Wirtschaftsstandort Deutsch-

land. Wir waren lange stolz darauf, das Land der „Schaffer“ 

zu sein, derjenigen, die auch umsetzen! Dort wollen wir wie-

      Deutschland wieder auf  
         Wachstumskurs bringen! 

Aus dem Bundestag  Standort Deutschland

Judith Skudelny
MdB
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der hinkommen. Die Bundestagsfraktion plant Anfang 2020 

daher eine Themenwoche zur Planungsbeschleunigung in 

Deutschland – damit unsere Innovations-PS auch wieder 

auf die deutschen Straßen kommen.

Aber auch das Erschließen neuer Märkte wird immer wich-

tiger für unsere Industrie. Die aktuelle wirtschaftliche Situ-

ation in Deutschland ist nicht zuletzt auf den Handelskrieg 

zwischen den USA und China zurückzuführen. Diese beiden 

Länder wirken den negativen Auswirkungen ihres Handels-

konflikts durch die Erschließung neuer Märkte aktiv entge-

gen. Durch Freihandels- und Investitionsschutzabkommen 

sichern sie ihre Absatzmärkte und damit ihr Wachstum. 

Deutschland und die EU sehen tatenlos zu. Für unsere 

Wirtschaft ist es wichtig, dass unsere Produkte auch in Zu-

kunft möglichst reibungslos ihre Abnehmer finden. Hierzu 

braucht sie jedoch eine Unterstützung durch die deutsche 

Außenpolitik. Mit dem Abschluss neuer Freihandelsabkom-

men können wir nicht nur die Wirtschaft stärken, wir ex-

portieren auch Umweltstandards, die in keinem Industrie-

land der Welt so hoch sind wie bei uns. 

Belastungen für die Unternehmen senken!
Solange das Bruttoinlandsprodukt nicht wieder in einer 

Größenordnung von zwei Prozent wächst, dürfen wachs-

tumsfeindliche Maßnahmen wie Steuererhöhungen und 

neue Umverteilungsprogramme keinen Platz in der Politik 

haben! Gerade steuerliche Rahmenbedingungen sind ein 

wichtiger Standortfaktor. Viele Länder haben in den vergan-

genen zwölf Monaten ihre Wirtschaft mit Unternehmens-

steuerreformen entlastet, darunter Frankreich und die USA. 

Obwohl Deutschland zu den Ländern mit den höchsten 

Steuersätzen gehört, blieb die Bundesregierung untätig. Die 

Steuerbelastung für Unternehmen liegt bei durchschnitt-

lich 31 Prozent, das sind mehr als sieben Prozentpunkte 

über dem OECD-Durchschnitt. Mit ihrem Nichtstun ge-

fährdet die Bundesregierung den Standort Deutschland im 

internationalen Wettbewerb. Es muss unser Ziel sein, die 

Unternehmen zu entlasten. Dafür wollen wir Freien Demo-

kraten den Körperschaftssteuersatz von derzeit 15 Prozent 

auf mindestens 12,5 absenken. Die freien Mittel stehen den 

Betrieben dann zur Verfügung, um die notwendigen Inno-

vationen zu finanzieren. Digitalisierung, wandelnde Märkte 

und neue Verfahren fordern Investitionen, für die die Politik 

die entsprechenden Rahmenbedingungen schaffen muss. 

Bürgerinnen und Bürger entlasten!
In guten wie in schlechten Zeiten: Deutschland lebt von 

der Leistungsbereitschaft seiner Bürgerinnen und Bürger. 

Aufgrund der „kalten Progression“ wurden diese in den ver-

gangenen Jahren trotz steigender Steuereinnahmen durch 

die Hintertür gesenkt. Daher gilt für uns gerade in den sich 

nun abzeichnenden schwierigeren Zeiten: Der Solidaritäts-

zuschlag gehört zum 1. Januar 2020 vollständig abgeschafft. 

Sollte die Große Koalition daran festhalten, die eigentlich 

zweckgebundene Sonderabgabe weiterhin zu erheben, wer-

den wir Klage beim Bundesverfassungsgericht einlegen. 

Durch die steuerliche Entlastung der Menschen stärken wir 

den Binnenmarkt und damit auch die erste und einfachste 

Absatzmöglichkeit für deutsche Innovationen in der Welt. 

Praktisch alle Parteien in Deutschland beschäftigen sich da-

mit, wie Geld effektiver umverteilt werden kann. Wir Freie 

Demokraten sind der politische Garant dafür, dass wir das 

Geld vorher zuerst erwirtschaften und erst dann sinnvoll 

ausgeben und dadurch Arbeitsplätze sichern.
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Circa 20 Bauern, Weinbauern und Gärtner aus Stuttgart und 

Umgebung waren meiner Einladung zur Diskussion gefolgt, 

zu der ich gemeinsam mit Klaus Brodbeck und Christian 

Günther eingeladen hatte, um über die Folgen des Volksbe-

gehrens Artenschutz zu diskutieren. 

Das Volksbegehren berührt entscheidende Grundlagen der 

Arbeit in der Landwirtschaft, im Obst- und Weinbau, und 

könnte für viele landwirtschaftliche Familienbetriebe zur 

Existenzfrage werden. Wie wichtig das Thema ist, zeigte die 

Teilnahme von Vertretern der Verbände:

	› Klaus Brodbeck, Biolandbauer, Kreisvorsitzender Bauern-

verband Stuttgart e. V.

	› Mirjam Schumacher, Geschäftsführerin/Rechtsanwältin, 

Bauernverband Stuttgart e. V.

	› Christian Günther, Gärtnermeister, Blumenscheuer Möh-

ringen

	› Thomas Vohrer, Geschäftsführer und Justiziar, Garten-

bauverband Baden-Württemberg-Hessen e. V., Geschäfts-

stelle Stuttgart

	› Uli Natterer, Gärtner, Bioland Gärtnerei Natterer, Vaihin-

gen/Enz, Vorsitzender Fachgruppe Gemüsebau, Garten-

bauverband Baden-Württemberg-Hessen e. V.

 

Mein kurzes Einstiegsreferat resümierte noch einmal Hin-

tergrund, Zielsetzungen und Intentionen des Volksbegeh-

rens „Pro Biene“, das u. a. den Ausbau der Ökolandbaus auf 

50 Prozent bis 2035 und eine Halbierung der Pflanzenschutz-

mittel bis 2025 fordert. (Siehe auch mein Beitrag in der letz-

ten Ausgabe von Stuttgart Liberal: https://fdpstuttgart.de/

wp-content/uploads/2019/10/StuttgartLiberal_2019-3_ 

online.pdf) 

Gefahr gebannt?
Die größte Gefahr scheint mittlerweile gebannt. Nachdem 

die Landesregierung in ihrem Eckpunktepapier den Aktivis-

ten von „Pro Biene“ Konzessionen zugesichert hat und alle 

Beteiligten Interesse an einen tragfähigen Kompromiss sig-

nalisieren, wird es zunehmend unwahrscheinlicher, dass es 

zu einem Volksbegehren kommt. Eine erste Zwischenbilanz 

im November ergab, dass erst 6.500 von den 770.000 benö-

tigten Stimmen für das Volksbegehren gesammelt wurden. 

Umso gespannter war ich, welche Entwicklung die Diskus-

sion mit einem Publikum umweltversierter Landwirte und 

Agrarexperten nehmen würde.

Bauern – ein Berufsstand, der mit und von der Natur lebt
Das Volksbegehren „Pro Biene“ schüre, darin bestand bei 

meinen Gästen Konsens, massive Vorbehalte gegen Bauern. 

Das Argument, Bauern besäßen häufig kein „ökologisches 

Gewissen“, werde immer wieder zu unrecht bemüht und 

werfe ein schlechtes Licht auf einen Berufsstand, der mit 

und von der Natur lebe. 

Viele Landwirte arbeiteten mit großer Sensibilität für Um-

welt, Natur und Artenschutz; es sei überaus ärgerlich, sich 

immer wieder für eine Arbeit legitimieren zu müssen, die 

dem Gemeinwohl diene. 

Wer sich etwas intensiver mit den regionalen Verhältnis-

sen auseinandersetze, wisse, erklärte ein Landwirt, dass für 

die Bauern in Baden-Württemberg längst Realität sei, was  

Söder in Bayern mit seinem „Befriedungsgesetz“ (Pro Biene) 

erreicht habe. 

  Diskussionsabend der Landtags-  
     abgeordneten Reich-Gutjahr:  
 „Das Volksbegehren Artenschutz  
                    geht am Ziel vorbei“ 

Aus dem Landtag  Artenschutz in Baden-Württemberg

Gabriele Reich-Gutjahr
MdL
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Eigeninitiative stärken, Imagebildung verbessern
Forschung und Entwicklung sollten nach Möglichkeit mehr 

Gewicht bei den Überlegungen und Vorhaben der Bauern-

verbände finden; damit lasse sich die Zukunft regionaler 

Landwirte besser sichern. Eine ausufernde Bürokratie, kriti-

sierte ein erfahrener Landwirt mit großem Gestaltungswil-

len, hindere ihn oft dabei, eigeninitiativ Lösungskonzepte zu 

entwickeln. Zahllose politische Reglementierungen führten 

dazu, dass kaum noch Handlungsspielräume bestünden: 

ökologisch und ökonomisch.

Kritisch hinterfragt wurde bei der Diskussion auch, ob 

Bauern und Bauernverbände nicht mehr professionelle PR 

betreiben sollten. Klassische Imagebildung für den Berufs-

stand, bemängelte ein Bauer von den Fildern, finde faktisch 

nicht statt. Das sei ein eklatanter Fehler. Walter Bräuninger 

vom Hofgut Sirnau mahnte mehr proaktive gesellschaftspo-

litische Sensibilität an. Schließlich hätte der landwirtschaft-

liche Berufsstand Verantwortung für einen erheblichen Teil 

der Fläche des Landes.

Die teils sehr kontroverse Diskussion war für mich in vieler 

Beziehung ein Lehrstück, mit wie viel Professionalität, aber 

auch Engagement und Passion die Bauern und Gärtner aus 

unserer Region ihren Beruf ausüben. Sie müssen hohen An-

forderungen entsprechen, die sich nur selten auf den ersten 

Blick erschließen. Landwirtschaft, das steht für mich außer 

Frage, ist keine „einfache“ Disziplin, zumal in unserer Zeit.

Resümee des Abends
Insbesondere sechs Einsichten, durfte ich an diesem Abend 

für mich gewinnen: 

1.	Unter den Teilnehmern herrschte Konsens, dass das 

Volksbegehren, sollte es in ein Gesetz münden, für viele 

Bauern zur Existenzfrage werden könnte.

2.	Die geforderte Reduktion von Pflanzenschutzmitteln lie-

ße sich mit Optimierung der Ausbringung durch neue 

Technologien erreichen. 

3.	Jede weitere Reglementierung bedeutet auch weiterer Bü-

rokratieausbau – das ginge zu Lasten der Bauern.

4.	Vermehrt Bioprodukte aus der Region für die Region zu 

produzieren, lässt sich ohne Fördergelder nicht sicher-

stellen, wenn sich das Angebot und die Nachfrage nicht 

parallel entwickeln, damit sich der tatsächliche Wert von 

Agrarprodukten auch monetarisieren lässt. Gäbe es keine 

Fördergelder, ginge das zu Lasten der Preisgestaltung. Die 

Nachfrage nach heimischen Produkten würde dann zu-

gunsten von Importwaren zurückgehen. 

5.	Maßnahmen, die eigeninitiativ von Bauern im Interesse 

des Artenschutzes bereits ergriffen wurden, scheinen der 

Bevölkerung nicht bekannt zu sein (z. B. 12.000 Hektar 

Grünwiesenflächen, die niemand zur Kenntnis nimmt).

6.	Bauernverbände könnten ihre Lobbyarbeit und PR noch 

mehr professionalisieren.

Stimmen des Abends – sinngemäß, nicht immer im originalen 

Wortlaut, wiedergegeben:

Christian Günther: Die Reduktion von Pflanzenschutzmit-

teln findet in meinem Betrieb laufend statt; so verwende ich 

z. B. fleischfressende Pflanzen, um den Anteil an Pestiziden 

zu verringern. Je mehr sich jedoch das Spektrum der Hilfs-

mittel verengt, desto schwerer werde es, wirtschaftlich an-

gemessen zu arbeiten.

Klaus Brodbeck: Wir sollten uns nicht gegen etwas wenden, 

sondern für etwas einsetzen. Nachdem jetzt die Fachver-

bände in die Gespräche mit der Landesregierung involviert 

sind, habe ich die Hoffnung, es wird ein guter, brauchbarer 

Kompromiss gefunden. Der Fehler der Politik hat darin be-

standen, nicht von Beginn an alle Akteure in das Umwelt-

schutzverfahren einzubinden. 

Die zunehmende Bürokratisierung aller Prozesse in der 

Landwirtschaft trägt dazu bei, selbst banale Aktivitäten 

kompliziert zu machen. Früher ist es z. B. ungleich einfacher 

gewesen, eine Ausnahmeregelung zu erwirken. Heute hin-

gegen ist fast immer eine zweite Bürokratieebene eingebun-

den.

Uli Natterer: Da jetzt 45 Repräsentanten von Fachverbän-

den bei den interministeriellen Gesprächen mitwirken, bin 

ich recht optimistisch, dass eine gute Lösung gefunden wird.

Walter Bräuninger: Das Image der Bauern ist u. a. deswegen 

so schlecht, weil die Verbände das eigene Handlungsfeld zu 

selten verlassen. Darunter leidet auch ihre PR, die breiter 

ausgerichtet werden sollte. Nur wer angemessen über den 

eigenen Berufsstand informiert, darf auch mit Solidarität 

rechnen. Landwirtschaft berührt neben dem Artenschutz 

viele andere Themen von gesellschaftlicher Relevanz, so 

z. B. auch Wohnungsbau oder Energieerzeugung. Bauern 

sollten sich beispielsweise nicht der Realität verschließen, 

dass Städte Bauland benötigen, die zu einem Rückgang der 

landwirtschaftlichen Flächen führen wird. 
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Der derzeit beratene Stuttgarter Haushalt stand im Mittel-

punkt der Mitgliederversammlung der FDP in den Stutt-

garter Neckar-Vororten. FDP-Stadtrat Eric Neumann stand 

Rede und Antwort, als bei der Versammlung lokale Projekte 

besprochen wurden. Neumann unterstützte die Forderung 

nach einem besseren Straßenausbau. „Viele der momentan 

geplanten Maßnahmen sind ein Tropfen auf dem heißen 

Stein“, stellte er angesichts vieler Straßenschäden fest, die 

nur provisorisch geflickt würden.

Der Stadtgruppenvorsitzende und Untertürkheimer Be-

zirksbeirat Michael Marquardt bekräftigte nochmals den 

Willen der FDP, die Bebauung des Post-Areals am Untertürk-

heimer Bahnhof zügig möglichst in einem Stück voranzu-

treiben und einer sinnvollen Nutzung mit Einkaufsmöglich-

keiten zuzuführen.

Die Nutzung des Neckarufers wurde diskutiert, beim Projekt 

der geplanten „Neckarwelle“ machte Stadtrat Neumann je-

doch wenig Hoffnung.

Die Stadtgruppe wählte auch turnusgemäß ihren Vorstand 

neu. Im Amt bestätigt wurde der Untertürkheimer Unter-

nehmer und Bezirksbeirat Michael Marquardt, zu seinem 

Stellvertreter wurde der Uhlbacher Unternehmer und Be-

zirksbeirat Dr. Walter Zinser wiedergewählt. Schatzmeister 

ist weiterhin der Friseurmeister Alexander Marquardt. 

Der Vorstand wurde um Apostolos Nektarios Agelidis, Stu-

dent und stellvertretender Bezirksbeirat in Stuttgart-Wan-

gen und Tobias Dees, Unternehmer und Bezirksbeirat in 

Hedelfingen, als Beisitzer erweitert. Die FDP-Stadtgruppe 

Neckar-Vororte umfasst die Bezirke Hedelfingen, Ober- und 

Untertürkheim sowie Wangen und ist nun seit der Kommu-

nalwahl im Mai in allen vier Stadtbezirken im Bezirksbeirat 

vertreten.

Dr. Jan Havlik, der Pressesprecher der FDP/DVP-Fraktion 

im Landtag von Baden-Württemberg und stellvertretender 

Kreisvorsitzender berichtete zudem, in gewohnt kurzwei-

liger Art, über die Haushaltsberatungen auf Landesebene 

und erzählte auch einige Anekdoten aus seiner täglichen 

Arbeit. Selbstverständlich wurde er auch zum Thema 

Opernsanierung von den zahlreich anwesenden Mitgliedern 

„gelöchert“.

Die Veranstaltung ging nach dem offiziellen Ende noch im 

gemütlichen Teil lange weiter und bestätigte wieder einmal, 

dass Politik bei einem vernünftigen und fairen Umgang mit-

einander auch richtig Spaß machen kann.

Aus den Stadtgruppen  Neckar-Vororte

      FDP in den Neckar-Vororten  
             beschäftigt sich mit  
           städtischem Haushalt 

Michael Marquardt
Stadtgruppenvorsitzender 

Neckar-Vororte

v. l. n. r. Alexander Marquardt, Dr. Walter Zinser, Michael Marquardt, 
Apostolos N. Agelidis und Tobias Dees



23stuttgart liberal  4/2019

Mit der konstituierenden Sitzung trat der neue Bezirks-

beirat Sillenbuch im Oktober erstmals zusammen. Wich-

tigster Tagesordnungspunkt war die Bestellung der neu-

en Bezirksbeirätinnen und Bezirksbeiräte.

Doch zuvor wurden, getreu dem Motto „Ehre wem Ehre ge-

bührt“, die ausscheidenden Mitglieder geehrt. In diesem 

Rahmen wurde unser langjähriger FDP Bezirksbeirat Knut 

Krüger verabschiedet.

Über 25 Jahre engagierte sich der ehemalige Bezirksbei-

rat und Stadtgruppenvorsitzende für den Bezirk. Für sei-

nen Einsatz erhielt Knut Krüger die Ehrennadel des Landes 

Baden-Württemberg mit einem Schreiben des Minister-

präsidenten Winfried Kretschmann. Auch die Stadtgruppe 

Sillenbuch bedankt sich an dieser Stelle ganz herzlich bei 

Knut für sein langes Engagement und freut sich sehr, dass 

er auch weiterhin mit seiner Expertise und seinem Netz-

werk die neuen Bezirksbeiräte tatkräftig unterstützt. 

Zukünftig wird die FDP im Bezirksbeirat von unserer neu-

en Bezirksbeirätin Johanna Molitor vertreten. Sie und ihr 

Stellvertreter Philipp Bubeck werden in Zukunft für die Li-

beralen Werte und das „Denken wir neu“ im Bezirksbeirat 

eintreten. 

Personelle Veränderungen brachten auch die turnusmäßi-

gen Wahlen des Stadtgruppenvorsitzes im November mit 

sich. Neue Stadtgruppenvorsitzende ist unsere Bezirksbei-

rätin und bisherige Stellvertreterin Johanna Molitor. In das 

Amt des Stellvertreters wurde Steffen Schneider gewählt. 

Komplettiert wird der Vorstand vom wiedergewählten 

Schatzmeister Christian Brokate. 

Ein Dank für seinen unermüdlichen Einsatz für die Stadt-

gruppe Sillenbuch, gilt dem bisherigen Vorsitzenden Chris 

Fleischhauer, der sich nach seinem Austritt aus dem Kreis-

verband nicht mehr zur Wahl stellen konnte. 

Die eindeutigen Wahlergebnisse aller Gewählten verdeutli-

chen das große Vertrauen, das die Stadtgruppe in ihren neu-

en Vorstand hat. Herzlichen Glückwunsch und viel Erfolg 

an das neue Gespann an der Spitze der Stadtgruppe. Über 

neue und alte Gesichter in unseren Stadtgruppensitzungen 

freuen wir uns sehr! 

      Sillenbuch hat gewählt –  
  neue Gesichter im Bezirksbeirat  
         und Stadtgruppenvorstand 

Aus den Stadtgruppen  Sillenbuch

Philipp Bubeck
Stv. Bezirksbeirat 

Sillenbuch

v. r. n. l. Stadtgruppenvorsitzende Johanna Molitor 
und ihr Stellvertreter Steffen Schneider
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Zehn Jahre wäre Federico Busarello 2020 im Vorstand der 

Stadtgruppe Ost gewesen. Er führte die Liberalen auch in 

der schwierigen Zeit nach 2013/14 und war in Doppelfunk-

tion bis Juli Bezirksbeirat. Weil Federico Busarello die Kreis-

FDP im September verlassen hat, standen in der Stadtgrup-

pe nun außerordentliche Neuwahlen an.

Ergebnis: Zum neuen Stadtgruppenvorsitzenden wurde 

Frank Bantle gewählt, der bereits seit zwei Jahren gemein-

sam mit Manfred Hucke als Stellvertreter fungierte. Durch 

seinen Wechsel an die Spitze der Stadtgruppe wurde zu-

dem ein Stellvertreter-Posten frei. Hier wählten die Mit-

glieder mit großer Mehrheit Johannes Jaenke (23) in das 

Amt. Er verjüngt den Vorstand und ist zudem bei den JuLis 

aktiv und leitet die neue Arbeitsgruppe Bildung der Kreis-

FDP. Zum vierköpfigen Vorstand gehören weiterhin Janina  

Pahmeier als Schatzmeisterin und Manfred Hucke als wei-

terer Stellvertreter.

Frank Bantle dankte im Rahmen seiner Wahl Federico Bus-

arello. Er habe ihm aufgrund seiner vielen Kontakte im Os-

ten wertvolle Informationen weitergegeben und ihn auch 

perfekt in den Bezirksbeirat eingeführt, wo Bantle bis Juli 

Stellvertreter war und jetzt ordentliches Mitglied ist. 

Was plant das neue Vorstandsteam? Mehr Aktionen im Be-

zirk, Besuche bei Firmen und Einrichtungen sowie Aktivie-

rung neuer Mitglieder. Frank Bantle: „Mein Ziel ist es, dass 

wir aus unserem bestehenden Mitgliederkreis mehr Aktive 

gewinnen. Ich werde hierfür persönliche Gespräche führen.“ 

Die Stadtgruppe Ost zählt mit über 60 Mitgliedern zu den 

größeren FDP-Gruppen in Stuttgart.

v. l. n. r. Johannes Jaenke, Frank Bantle, Janina Pahmeier und Manfred Hucke

Aus den Stadtgruppen  Stuttgart-Ost

      Stadtgruppe Stuttgart-Ost  
        mit neuem Vorstandsteam 

Janina Pahmeier
Schatzmeisterin 
Stadtgruppe Ost
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       LiSL goes Europe:  
    Beim ALDE-Kongress in Athen  
          setzen wir Akzente für  
    individuelle Freiheitsrechte! 

Aus den Vorfeldorganisationen  Liberale Schwule und Lesben in Europa

René Oehler
Stv. LiSL-Bundesvorsitzender und

Landesvorsitzender LiSL BW

Als Liberale Schwulen und Lesben (LiSL) sind wir nicht nur 

für die liberalen Auftritte bei den lokalen CSDs in Stuttgart 

und in anderen deutschen Städten mitverantwortlich, son-

dern auch Teil der LGBTI Liberals of Europe – einer Vereini-

gung von neun lesbisch-schwulen Organisationen anderer 

liberaler Parteien in Europa.

Zeitgleich zum ALDE-Kongress in Athen (24. bis 26. Oktober 

2019) fand auch die dritte „Ordinary General Assembly“ der 

LGBTI Liberals of Europe statt. Im Vorfeld haben wir hier-

für, in Kooperation mit dem Mouvement Radical, einer so-

zialliberalen Partei aus Frankreich, ein Positionspapier zum 

Thema LGBTI und Religion erstellt – einem heißen Eisen in 

vielen Ländern der EU.

Der parallel stattfindende ALDE-Kongress bot uns die be-

sondere Gelegenheit, das Positionspapier, vor dessen Be-

schließung, in einem Seminar mit Kongressteilnehmer*in-

nen, Expert*innen und Politiker*innen zu diskutieren, z.B. 

mit den MEPs Barbara Gibson (Liberal Democrats, Großbri-

tannien), Abir Al-Sahalani (Centerpartiet, Schweden) und 

Karen Melchior (Radikale Venestre, Dänemark) sowie dem 

Generalsekretär der Liberal international, Gordon Mackay. 

Dabei wurde wieder einmal sehr deutlich, dass in vielen 

Ländern der EU der repressive Einfluss der Kirchen auf Min-

derheiten weiterhin inakzeptabel hoch ist. Wir waren uns 

einig: Für Liberale ist das ein unerträglicher Zustand. 

Der Kernpunkt unseres Positionspapiers lautet daher wenig 

überraschend: Die Grundrechte des/der Einzelnen stehen 

immer über religiösen Dogmen! Die Religionsfreiheit be-

inhaltet zwar das persönliche Recht zur Religionsausübung. 

Andere Menschen dürfen jedoch von diesen religiösen Vor-

stellungen keinesfalls betroffen gemacht werden. Aus li-

beraler Sicht muss der Schutz von unveränderlichen Per-

sönlichkeitsmerkmalen, wie beispielsweise der sexuellen 

Orientierung oder der Geschlechtsidentität, immer Vorrang 

vor gewählten Identitätsmerkmalen, wie religiösem Glau-

ben oder politischer Überzeugung, haben. Daher kann das 

religiöse Gefühl einer Person auf keinen Fall das grundle-

gende Recht eines Gegenübers an der eigenen Person ein-

schränken. 

2020 widmen sich die LGBTI Liberals of Europe verstärkt 

dem Thema „Liberale Ideen von Familien“, denn für uns ist 

klar: Es wird Zeit, dass in ganz Europa gleichgeschlechtliche 

Partnerschaften und Ehen ebenso anerkannt werden wie 

die Kinder, die in diesen Familienkonstellationen leben. 

Einen Ausblick darauf, wie ein stark liberal geprägtes 

Europa aussehen kann, lieferte die ALDE-Kongress-Eröff-

nungsrede des luxemburgischen Premierministers Xavier 

Bettel. Mit seiner Ampel-Koalition hat er nicht nur Min-

derheitenrechte gestärkt und Cannabis legalisiert, sondern 

auch den Einfluss der Kirchen auf den Staat gestutzt und 

einen Europafeiertag eingeführt. Bettel hielt ein leiden-

schaftliches Plädoyer für liberale Freiheitswerte und für 

den Kampf gegen rechts, mit dem Verweis darauf, dass in 

Europa nie mehr die „Werte“ dominieren dürfen, die vor 80 

Jahren den Kontinent verwüstet haben. Diese Worte, aber 

auch die Wortbeiträge in unserem eigenen Seminar, veran-

schaulichen eine Sache sehr schön: Es wird der Tag kom-

men, an dem wir alle Teil einer paneuropäischen liberale 

Partei sein werden und die Vereinigten Staaten von Europa 

zum Greifen nahe sind. Es lohnt sich, an der Realisierung 

dieser Vision zu arbeiten. 
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Am 22. November 2019 fand um 18.00 Uhr in der Dinkel-

ackerbrauereigaststätte in Stuttgart die Mitgliederver-

sammlung der LiF BV Stuttgart statt. Nach der Begrüßung 

der Vorsitzenden, Renata Alt MdB, schloss sich der Bericht 

der Abgeordneten aus Berlin an. Der Einblick in die Plenar-

sitzungen, so auch in die allgemeinen Aufgaben während ei-

ner Sitzungswoche, ist stets interessant und zeigt auf, dass 

der Alltag sehr vielfältig und nicht selten bis spät am Abend 

sehr arbeitsreich ist.

Nach dem Punkt „Neues aus Berlin“ gab Renata Alt ein Resü-

mee bzgl. der Veranstaltungen die von den Liberalen Frauen 

(LiF) im vergangenen Jahr seit der Neuwahl des Vorstandes 

organisiert, begleitet oder unterstützt wurden. Ein respek-

tables Ergebnis, das sich sehen lassen konnte; demzufolge 

wurde danach der Fokus auf das nun kommende Jahr ge-

richtet und ein Brainstorming gestartet, um die ersten Vor-

schläge für die weiteren Events aufnehmen zu können. Ein 

weiterer Erfolg konnte ebenso in der Steigerung der Mitglie-

derzahl verbucht werden. Der Austausch der Mitglieder war 

an diesem Abend sehr intensiv und zielführend und hätte 

durchaus noch mehr an Zeit einnehmen können. Doch in 

Anbetracht der Tatsache, dass die sich anschließende Ko-

operationsveranstaltung mit den JuLis „Marktwirtschaftli-

che Energiewende“ um 19.00 Uhr beginnen sollte, vereng-

te den lebendigen Diskurs, was sich jedoch im Laufe des 

Abends wieder relativierte. Nicht zuletzt durch die Frage-

stellungen des brillanten Referenten und Experten: Prof. Dr. 

André Thess vom DLR an der Universität Vaihingen.

Prof. Dr. Thess bezog sich in seinen Ausführungen im We-

sentlichen auf die, von der GroKo verabschiedeten Klima-

beschlüsse vom 20. September 2019. Für Thess muss es 

das Ziel sein, Ordnung in die Welt der Klimaforschung zu 

bringen. Mit wissenschaftlichen Fakten und bildhaften Ges-

ten „entzauberte“ er die „Energie-Märchen“. Gemeint sind 

hier, das Elektroauto, der Verbrennungsmotor, Hausdäm-

mungen und das Märchen vom „bösen Flugzeug“. Die Gäste 

„forderte“ er, mit „einfachen“ Berechnungen der CO
2-Ver-

meidungskosten und gab dies als Hausaufgabe mit auf den 

Weg. Aktuell sieht Thess keine marktwirtschaftliche Wen-

de. Es fehlen Investitionen für Forschung, Innovation und 

Entwicklung. Thess weiter: „Geld hierfür versickert leider 

im Subventionsdschungel“. Allein 50 Mrd. pro Jahr werden 

Aus den Vorfeldorganisationen  Liberale Frauen

   Das 4. Quartal der LiF 2019 –  
        bewegt, aktiv und visionär! 

Susanne Winkler
Stv. Vorsitzende 

Liberale Frauen BV Stuttgart
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Im Rahmen der Anfang Oktober in Erfurt stattgefundenen 

Bundesdelegiertenkonferenz des Liberalen Mittelstandes 

(LIM) wurde auch der Vorstand der Organisation neu ge-

wählt. Und zwei LIM-Vertreter aus unserem Kreisverband 

sind ab sofort in neuen Funktion bestätigt worden. 

Dr. Thilo Scholpp, bereits LIM-Landesvorsitzender Baden-

Württemberg, Beisitzer im Kreisvorstand und stv. Bezirks-

beirat Stuttgart-Ost, wurde zum stv. LIM-Bundesvorsitzen-

den gewählt. Er bildet nun mit Andreas Keck (Bayern), der 

das Amt bereits ausübte, das neue Stellvertreter-Duo. An 

der Spitze der LIM-Bundesvereinigung bleibt Thomas L. 

Kemmerich. Der Vorstandsvorsitzender der Friseur Mas-

son AG aus Erfurt gehört dem Deutschen Bundestag an und 

bringt seine Mittelstands-Expertise in die FDP-Fraktion ein. 

Als neue Beisitzerin verstärkt ab sofort Slavica Benko den 

Bundesvorstand. Die selbstständige Heilpraktikerin (eben-

falls aus der Stadtgruppe Ost) setzte sich mit einem guten 

Ergebnis gegen Mitbewerber durch. Mit Ursula Lex (Bayern) 

und Nicole Langer (Niedersachsen) steht sie für die wach-

sende Zahl an Unternehmerinnen, die sich im LIM engagie-

ren. www.liberaler-mittelstand.de

   Stuttgarter  
     neu im  
 LIM- Bundes-  
        vorstand 

Dr. Thilo Scholpp
Vorsitzender Liberaler  

Mittelstand Baden-Württemberg

Aus den Vorfeldorganisationen  Liberaler Mittelstand

Der neue LIM-Bundesvorstand mit Slavica Benko (5. v. l.)  
und Dr. Thilo Scholpp (9. v. l.)

umweltschädlich verteilt. Ein Blick in die Unterlagen des 

Umweltamtes und der Klimaschutzmaßnahmen wirken er-

nüchternd. Dies sollte man auf den Prüfstand stellen! Trotz 

allem bleibt der Wissenschaftler optimistisch und verweist 

abschließend die internationale Politik auf weltweit abge-

stimmte Klimamaßnahmen und Innovation! Die große An-

zahl der Gäste im voll besetzten Raum bescheinigten ihre 

Zustimmung mit.

Applaus und aktive Diskussionsfreude; die Zeit lief und Prof. 

Dr. Thess versicherte abschließend gerne für eine weitere 

Veranstaltung zur Verfügung zu stehen. Renata Alt, bedank-

te sich u.a. mit selbst hergestellten regionalen Genüssen aus 

„Lianes Küche“ und den zielgerichteten Worten „Klima und 

Energie … ein Thema, das mit Sicherheit auch im kommen-

den Jahr auf der Agenda der LiF stehen und fortgeführt wird!“

Nicht nur eine Aussage, sondern auch ein Versprechen, das 

in der letzten Sitzung des Vorstandes der LiF am 3. Dezem-

ber 2019 einheitlich verabschiedet worden ist. Mit auf der 

Agenda steht 2020 ebenso eine Betriebsbesichtigung, das 

Thema „Frauen und Finanzen“, so auch der stets aktuelle 

Diskurs „Zielvereinbarungen zur Stärkung des Frauenan-

teils“. Spannende Themen mit professionellen Experten 

warten somit wieder auf viele Freunde und Gäste der Libe-

ralen Frauen BV Stuttgart. Renata Alt, freut sich, last but 

not least, ganz aktuell, die Wahl der neuen Schriftführerin, 

Anke Pross (SG Feuerbach), bekannt geben zu können. 

Die Liberalen Frauen BV Stuttgart bedanken sich an dieser 

Stelle nun bei allen treuen Unterstützern und Interessierten 

und freuen sich auf ein glückliches, gesundes Wiedersehen 

im neuen Jahr 2020!
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Frank Bantle
Mitglied Regionalleitung 

LSI Stuttgart

         LSI-Jour-Fixe mit  
               Jochen Haußmann –  
            Thema Mobilitätswende 

Aus den Vorfeldorganisationen  Liberale Senioren Initiative

Zur letzten Jour-Fixe-Veranstaltung im Jahr 2019 luden die 

Liberalen Senioren Stuttgart Anfang Dezember in das Res-

taurant am Fuße des Fernsehturms. Zu Gast war Jochen 

Haußmann MdL der FDP und verkehrspolitischer Sprecher 

der Fraktion. Zwar reichte es für die Gäste nicht zu einer 

Turmfahrt, aber weite Ausblicke – zumindest in Sachen Ver-

kehrspolitik – eröffnete ihnen Jochen Hausmann.

Nach einer Ist-Beschreibung der Automobilwirtschaft im 

Land und den Folgen einer möglichen radikalen Mobili-

tätswende (nur E-Mobilität, mehr Fahrverbote) stellte der 

Referent Inhalte eines aktuellen Positionspapiers der FDP-

Fraktion vor, in der Technologie-Offenheit und eine „wasser-

stoffbasierte Verkehrswende“ gefordert wird. Wie viele Mit-

glieder und Experten der Kreis-FDP hält Haußmann grünen 

Wasserstoff zur Erzeugung synthetischer Kraftstoffe für 

eine große Lösung, Klimaschutzziele zu erreichen und Ar-

beitsplätze im Land zu erhalten. 100.000 Millionen Euro be-

antragten die Liberalen im Landtag deshalb für Förderung, 

Forschung und Infrastruktur dieser alternativen Kraftstoffe.

Jochen Haußmann verwies bei den möglichen Folgen eines 

Niedergangs der hiesigen Automobilindustrie und ihrer 

rund 2.000 Zulieferer und Dienstleister auf einen Aspekt, 

der öffentlich bislang nur wenig thematisiert wird: „Men-

schen, die Angst um ihren Arbeitsplatz haben, verlieren den 

Glauben an Politik und Demokratie.“ Das würde im Extrem-

fall zu einem weiteren Anwachsen von Mehrheiten an den 

äußeren Rändern des Parteienspektrums führen.

Zur Info: Die Mittagsveranstaltungen der LSI sind öffentlich. 

Gäste sind jederzeit willkommen. Auch 2020 werden wieder 

interessante Referenten sprechen. Jour Fixe der Liberalen Senioren Stuttgart mit Jochen Haußmann, MdL 
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                   Auftakttreffen  
          der Arbeitsgruppe Verkehr 

Die AG Verkehr der FDP Stuttgart kam am 3. Dezember 2019 

in der Wirtsstube Emilie im Heusteigviertel zu ihrem Auf-

takttreffen zusammen. Nach einer Vorstellungsrunde stie-

gen wir gleich in die ersten Themen ein.

Bus und Bahn
Bei der geplanten neuen S-Bahn-Linie auf der Gäubahntras-

se im Zuge von Stuttgart 21 sprachen wir darüber, welche 

zusätzlichen Haltestellen für die Bürgerinnen und Bürger 

sinnvoll wären.

Die von der SSB angedachten Verlängerungen von Stadt-

bahnlinien durch Vaihingen hindurch nach Büsnau und 

zum Eiermann-Areal begrüßen wir und empfehlen, dass 

die Endhaltestellen so angelegt werden, dass eine spätere 

mögliche Weiterführung nach Sindelfingen nicht unnötig 

erschwert wird. Für die bestehenden Busverbindungen von 

Vaihingen nach Sindelfingen regen wir eine zusätzliche 

Haltestelle für den Ausflugsverkehr am Katzenbacher Hof 

an.

Autoverkehr
Die bessere Ausnutzung vorhandener öffentlicher Parkplät-

ze sowie flüssigerer Verkehr und weniger unnötige Abgase 

durch intelligente Ampelschaltungen werden uns sicher in 

den folgenden Sitzungen noch beschäftigen.

Großen Raum nahm das Thema E-Fuels ein, insbesonde-

re Vor- und Nachteile gegenüber dem batterieelektrischen 

Antrieb. Weiterverwendung bestehender Infrastruktur und 

Kraftfahrzeuge, einfacher Transport und Lagerung stehen 

auf der Habenseite. Die geringe Energieausbeute bei der 

Herstellung lässt sich durch die Produktion in Gebieten mit 

großer Sonneneinstrahlung wettmachen. Hier ergeben sich 

auch Chancen für eine neue Form von Entwicklungshilfe 

für Länder in Äquatornähe.

Nächster Termin
Der nächste Termin findet am Dienstag, den 14. Januar 2020 

um 19:00 wieder in der Wirtsstube Emilie, Mozartstraße 49, 

70180 Stuttgart statt. Interessenten sind herzlich willkom-

men! Zwecks besserer Planung wird um Anmeldung per E-

Mail an wolf.dieter@dallinger.de gebeten.

Aus den Arbeitsgruppen  AG Verkehr der FDP Stuttgart

Wolf Dieter Dallinger
Stv. Bezirksbeirat
Stuttgart-Nord 
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 Januar 2020  

 03. 19:00 Uhr Kreisverband › Delegiertenbesprechung für den Landesparteitag › Weinstube Kachelofen, Eberhardstr. 10

 05. 10:00 Uhr Landesverband › Dreikönigsparteitag › Schwabenlandhalle, Tainer Str. 7, Fellbach

 06. 11:00 Uhr Landesverband › Dreikönigskundgebung › Staatstheater Stuttgart

13:30 Uhr Kreisverband › Neujahrstreff der Mitglieder › TEMPUS im Haus der Geschichte, Konrad-Adenauer-Str. 16

 13. 19:00 Uhr Kreisverband › AG Handwerk › Brauereigaststätte Dinkelacker, Tübinger Str. 46

 14. 19:00 Uhr SG Mühlhausen/Münster › Stadtgruppensitzung › Vereinsheim TSV Mühlhausen, Mönchfeldstr. 100

 15. 19:30 Uhr SG Degerloch › Neujahrsempfang › Jugendhaus Helene P., Obere Weinsteige 9

19:30 Uhr SG West › Stadtgruppensitzung › Ort wird noch bekannt gegeben

 16. 19:30 Uhr Kreisverband › AG Digitalisierung › Bürgerzentrum West, Julie-Siegle-Raum, Bebelstr. 22

 20. 19:30 Uhr Kreisvorstand › Kreisvorstandssitzung › Brauereigaststätte Dinkelacker, Tübinger Str. 46

 21. 19:30 Uhr SG Nord › Stadtgruppensitzung › voraussichtlich Hotel Ibis Stuttgart City, Presselstr. 15

19:30 Uhr SG Bad Cannstatt › Stadtgruppensitzung › Kursaal Bad Cannstatt, Königsplatz 1

19:30 Uhr SG Ost › Stadtgruppensitzung › Restaurant „Ilysia“ am Bubenbad, Gänsheidestr. 41

 23. 19:30 Uhr SG Sillenbuch › Stadtgruppensitzung › Gaststätte „La Grazia“, Spitalwald 1

 27. 19:30 Uhr SG Vaihingen › Stadtgruppensitzung › Clubrestaurant „Da Domenico“, Heßbrühlstr. 64

 29. 20:00 Uhr SG Botnang › Stadtgruppensitzung › Ort wird noch bekannt gegeben

 Februar 2020  

 05. 19:00 Uhr Kreisverband › „Kraftstoffe neu denken“, Diskussion über E-Fuels mit Judith Skudelny MdB, 

Norbert Haug, Dr. Tim Böltken, Dr. Uwe Gackstatter › RAN Tankstelle, Hedelfinger Str. 17

 11. 19:00 Uhr SG Mühlhausen/Münster › Stadtgruppensitzung › Vereinsheim TSV Mühlhausen, Mönchfeldstr. 100

 17. 19:30 Uhr SG Degerloch › Stadtgruppensitzung › Clubrestaurant Stuttgarter Kickers, Königsträßle 58

19:30 Uhr Kreisvorstand › Kreisvorstandssitzung › Brauereigaststätte Dinkelacker, Tübinger Str. 46

 18. 19:30 Uhr SG Sillenbuch › Stadtgruppensitzung › Gaststätte „La Grazia“, Spitalwald 1

19:30 Uhr SG Ost › Stadtgruppensitzung › Krone Trattoria, Haußmannstr. 180

 19. 19:30 Uhr SG West › Stadtgruppensitzung › Ort wird noch bekannt gegeben

            Termine im  
                         1. Quartal 2020 

Veranstaltungskalender  Januar bis März 2020
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 März 2020  

 09. 19:30 Uhr SG Vaihingen › Stadtgruppensitzung › Clubrestaurant „Da Domenico“, Heßbrühlstr. 64

 10. 19:00 Uhr SG Mühlhausen/Münster › Stadtgruppensitzung › Vereinsheim TSV Mühlhausen, Mönchfeldstr. 100

19:30 Uhr SG Ost › Stadtgruppensitzung › Wiener Wald, Landhausstr. 203

 16. 19:30 Uhr Kreisvorstand › Kreisvorstandssitzung › Brauereigaststätte Dinkelacker, Tübinger Str. 46

19:30 Uhr SG Degerloch › Stadtgruppensitzung › Clubrestaurant Stuttgarter Kickers, Königsträßle 58

 18. 19:30 Uhr SG West › Stadtgruppensitzung › Ort wird noch bekannt gegeben

 19. 19:30 Uhr SG Sillenbuch › Stadtgruppensitzung › Gaststätte „La Grazia“, Spitalwald 1

19:30 Uhr SG Nord › Stadtgruppensitzung › voraussichtlich Hotel Ibis Stuttgart City, Presselstr. 15

 23. 19:30 Uhr Kreisverband › Jahreshauptversammlung › Haus am See, Mühlhäuser Str. 311

 26. 20:00 Uhr SG Botnang › Stadtgruppensitzung › Ort wird noch bekannt gegeben

    Neujahrstreff der  
              Stuttgarter FDP  
     am 6. Januar 2020  
       um 13.30 Uhr 
    

  „Kraftstoffe neu denken“ 
           Diskussion mit  
   Judith Skudelny MdB 
          am 5. Februar 2020  
             um 19 Uhr 
  

im TEMPUS Café & Restaurant 
im Haus der Geschichte 
Konrad-Adenauer- Straße 16  
in Stuttgart 

Mit dem ehem. Motorsportchef 
von Mercedes Norbert Haug 
und weiteren 
Fachexperten
in der RAN Tankstelle
Hedelfinger Str. 17  
in Stuttgart
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    Dreikönigskundgebung 
       am 6. Januar 2020 
                   um 11 Uhr 
       im Staatstheater Stuttgart 
            anschließend  
     traditionelles Mittagessen  
        der Stuttgarter FDP 
               

SAVE THE DATE


